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Zusammenfassung

Bildung gilt als zentrales Instrument für nachhaltige Entwicklung. Schulleitungen 
spielen eine Schlüsselrolle bei der Gestaltung nachhaltiger Schulen und können Vor­
bilder für Lehrpersonen, Schüler:innen und Eltern sein. Dazu benötigen Schulleitun­
gen entsprechende Fähigkeiten und Fertigkeiten. In der Weiterbildung Pioneering Sus­
tainability werden Schulleitungen motiviert und befähigt, nachhaltige Schulen zu 
gestalten und damit nachhaltige Entwicklung zu fördern.

Abstract

Education is considered a central instrument for sustainable development. School lead­
ers play a key role in designing sustainable schools that can serve as role models for 
sustainable development for teachers, students and parents. To do this, school leaders 
need the appropriate skills and abilities. The Pioneering Sustainability course moti­
vates and empowers school leaders to design sustainable schools and thus promote 
sustainable development.

Einleitung

Die Gesellschaft hat mit ökologischen, sozialen und wirtschaftlichen Herausforderun­
gen zu kämpfen (Certini & Scalenghe, 2015; O'Neill et  al., 2018; Steffen et  al., 2015; 
Lampert et  al., 2021). Bildung wird als ein zentrales Instrument gesehen, damit es ge­
lingt, diese Herausforderungen zu bewältigen und zu einer nachhaltigen Entwicklung 
der Gesellschaft beitragen zu können (Ibisch et  al., 2018). Auch die Vereinten Nationen 
haben das Potenzial von Bildung erkannt und betonen mit dem Ziel 4 „Hochwertige 
Bildung“ in den Sustainable Development Goals (SDGs) der Agenda 2030 deren Rele­
vanz (UNESCO, 2021). Nachhaltige Entwicklung wurde entsprechend auch in der Bun­
desverfassung (BV) der Schweiz verankert (Art. 2 BV, Art. 73 BV). Die Schweiz muss 
basierend auf Ziel 4 der SDGs sicherstellen, dass alle Lernenden mit einer Bildung für 
nachhaltige Entwicklung (BNE) die notwendigen Kompetenzen für die Gestaltung 
einer nachhaltigen Zukunft erwerben. Trotz dieser politisch begründeten Nachhaltig­
keitsbestrebungen im Bildungsbereich ist BNE in den Schweizer Schulen noch wenig 



etabliert (Hedefalk et  al., 2015). Dies zeigen auch die Erfahrungen des schweizerischen 
Netzwerks nachhaltiger Schulen (Schulnetz 21, o. J.). Insbesondere den Schulleitun­
gen wird eine zentrale Rolle bei der Erreichung der Nachhaltigkeitsziele zugeschrieben 
(Müller et  al., 2020; Warner & Elser, 2015). Sie nehmen eine Schlüsselrolle als Pio­
nier:innen ein, um nachhaltige Schulen zu gestalten, die den Lehrpersonen, Schü­
ler:innen, aber auch Eltern als Vorbilder für nachhaltiges Handeln und Denken dienen 
(Warner & Elser, 2015; Nölting et  al., 2018; Henderson & Tilbury, 2004; Müller et  al., 
2020). Somit ist Nachhaltigkeit ein Führungsthema. Es ist deshalb wichtig, dass Schul­
leitungen die Fähigkeiten und Fertigkeiten erwerben, um nachhaltige Schulen zu ge­
stalten.

Aus diesem Grund bietet die Pädagogische Hochschule Zürich (PHZH) für 
Schulleitungen das Modul Pioneering Sustainability an, in welchem sie Möglichkeiten 
erörtern, ihre Schule ganzheitlich nachhaltiger zu gestalten. Entsprechend geht dieser 
Beitrag folgender Frage nach: Wie kann eine Weiterbildung für Schulleitungen aufgebaut 
werden, um sie zu befähigen, ganzheitlich nachhaltige Schulen zu gestalten?

1 Theoretische Grundlagen von Pioneering Sustainability

1.1 Schulführung im Kontext der Gestaltung nachhaltiger Schulen
Bottery (2011) hat schon vor über zehn Jahren betont, dass Führung von Bildungsorga­
nisationen neu gedacht werden muss, wenn man BNE implementieren möchte. In­
zwischen wurde zu dieser Frage weiter geforscht und verschiedene Studien befassten 
sich damit, was eine Führung ausmacht, welche nachhaltige Bildungsinstitutionen ge­
staltet: Khumalo (2019) argumentiert, dass besonders ein transformationaler Füh­
rungsstil, welcher die Lehrpersonen partizipieren lässt, die Implementation von BNE 
unterstützt. In weiteren Untersuchungen wurden Leitlinien entwickelt, welche die Im­
plementation von BNE in der Schule fördern sollen (Leo & Wickenberg, 2013; Lampert 
et  al., 2021). Doch deren Evaluation zeigte, dass die Entwicklung von Leitlinien allein 
nicht ausreichend ist und dass die erfolgreiche Umsetzung von BNE von vielen weite­
ren Faktoren abhängt, wie Führungskompetenz, Bildungshintergrund der Mitarbei­
tenden, Schulkultur, aktuelle Curricula und die zur Verfügung stehenden Ressourcen 
usw. (Bottery, Wright & James, 2012; Diab & Molinari, 2017; Henderson & Tilbury, 
2004). Die Studie von Verhelst, Vanhoof und Van Petegem (2023) belegt, dass Schullei­
tungen zum Thema Nachhaltigkeit Wissen mitbringen müssen, um BNE umzuset­
zen. Auch die beiden Literaturreviews zu diesem Thema (Laurie, Nonoyama-Tarumi, 
Mckeown & Hopkins, 2016; Mogaji & Newton, 2020) kommen zu entsprechenden Er­
kenntnissen.

In den Studien von Simionescu et  al. (2023), Anane-Simon und Atiku (2023) so­
wie Dreier, Nabarro und Nelson (2019) wird ein vielschichtiges Verständnis der Füh­
rungsrolle in Bezug auf BNE aufgezeigt: Simionescu et  al. (2023) betonen die Notwen­
digkeit, dass sich die aktuellen Führungskonzepte als Reaktion auf globale ökologische 
und ökonomische Herausforderungen wie Klimawandel, geopolitische Konflikte etc. 
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weiterentwickeln müssen. Entsprechend entwickelten Akiyama und Onuki (2012) das 
Integral Leadership Education for Sustainable Development (ILESD) Modell zur Weiterbil­
dung von Schulleitungen. Das Modell möchte Nachhaltigkeitsinitiativen in Schulen 
durch kompetente Schulleitungen fördern, indem diese Prinzipien wie langfristiges 
Denken, ökologische Integrität, soziale Gerechtigkeit und partizipative Entscheidungs­
findung umsetzen. Es zielt darauf ab, die Führungspersonen so zu fördern, dass sie 
eine Kultur der Nachhaltigkeit schaffen und Strategien zur Förderung von BNE bereit­
stellen (Akiyama & Onuki, 2012). Die Evaluationsergebnisse des Modells haben ge­
zeigt, dass die Gestaltung nachhaltiger Bildungsinstitutionen eine Führung erfordert, 
welche die Zusammenarbeit auf mehreren Ebenen mit der gesamten Schulgemein­
schaft ermöglicht. Mit einer solchen Führung hat sich auch Liao (2022) eingehend be­
schäftigt. Im Literaturreview „Sustainable Leadership“ wird eine eingehende Analyse 
des Konzepts Sustainable Leaderships durchgeführt und folgendermaßen definiert: 
„[…] sustainable leadership reveals the key role of leaders in balancing the triple goals of 
economy, society and environment, and has become an important part of leadership 
theory research in recent years“ (Liao, 2022, S. 1). Sustainable Leadership zielt folglich 
darauf ab, wirtschaftliche, soziale und ökologische Ziele in Einklang zu bringen, um 
langfristige Werte für alle Beteiligten zu schaffen. Das Konzept Sustainable Leadership 
geht über die traditionellen Führungsstile hinaus, indem es die Notwendigkeit betont, 
dass Führungskräfte Innovationen, ethisches Verhalten und eine soziale und ökologi­
sche Verantwortung fördern. Dabei zeigen sich zusammengefasst sechs Merkmale 
(Liao, 2022): (1) Triple Bottom Line: Sustainable Leadership konzentriert sich darauf, 
ein Gleichgewicht zwischen wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Zielen zu er­
reichen. Von Führungskräften wird erwartet, dass sie die Auswirkungen ihrer Ent­
scheidungen auf diese drei Dimensionen berücksichtigen. (2) Langfristige Perspek­
tive: Sustainable Leaders nehmen in ihren Entscheidungsprozessen eine langfristige 
Perspektive ein. Sie sind bestrebt, in ihren Handlungen auch das Wohlergehen künfti­
ger Generationen zu gewährleisten sowie dauerhafte Werte für ihre Organisationen zu 
schaffen. (3) Ethisches Verhalten und soziale Verantwortung: Sustainable Leaders ge­
hen mit gutem Beispiel voran und treffen Entscheidungen, die nicht nur für das Unter­
nehmen, sondern auch für die Gesellschaft und die Umwelt wichtig sind. (4) Innova­
tion: Sustainable Leadership beinhaltet die Förderung von Innovation innerhalb der 
Organisation, damit Lösungen für mehr Nachhaltigkeit entwickelt werden können. 
(5) Zusammenarbeit mit Stakeholdern: Sustainable Leaders engagieren sich aktiv für 
ein breites Spektrum von Stakeholdern. Sie wissen, wie wichtig der Aufbau von koope­
rativen Beziehungen ist, um nachhaltige Ziele zu erreichen. (6) Organisationskultur: 
Eine Schlüsselkomponente von Sustainable Leadership ist die Entwicklung einer Un­
ternehmenskultur, die Nachhaltigkeit unterstützt. Dazu gehört die Förderung von 
Werten wie Inklusion, Vielfalt und Partizipation. Sustainable Leaders arbeiten daran, 
diese Werte in das Gefüge der Organisation einzubetten, um sicherzustellen, dass 
Nachhaltigkeit zur Identität der Organisation wird. Es zeigt sich, dass Sustainable 
Leadership eine umfassendere Perspektive entsprechend den 17 SDGs bei der Gestal­
tung nachhaltiger Schulen einnimmt. Sustainable Leadership geht dabei über die Be­
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rücksichtigung ökologischer Aspekte hinaus, indem es auch die Förderung von nach­
haltigem und ökonomischem Wachstum sowie sozialer Nachhaltigkeit einschließt 
(Liao, 2022).

Zusammenfassend wird Sustainable Leadership als Instrument dargestellt, das 
für die Bewältigung der vielfältigen, miteinander verknüpften gesellschaftlichen He­
rausforderungen der nachhaltigen Entwicklung wichtig ist (Dreier, Nabarro & Nelson, 
2019; Simionescu et  al., 2023; Anane-Simon & Atiku, 2023). Aus diesem Grund heben 
Simionescu et  al. (2023) hervor, dass Führungskräfte in Organisationen sich weiterent­
wickeln müssen, um globalen ökologischen und ökonomischen Herausforderungen 
wie Klimawandel, Biodiversitätsverlust und geopolitischen Konflikten begegnen zu 
können. Die Studien fordern, dass insbesondere die Aus- und Weiterbildung von Füh­
rungspersonen weiterentwickelt werden muss (Akiyama & Onuki, 2012; Bottery, 
Wright & James, 2012; Cook, 2014; Diab & Molinari, 2017; Leo & Wickenberg, 2013; 
Liao, 2022; Verhelst, Vanhoof & Van Petegem, 2023; Laurie, Nonoyama-Tarumi, Mcke­
own & Hopkins, 2016; Mogaji & Newton, 2020). Damit wird auch die Notwendigkeit 
betont, den Schulleitungen Weiterbildungen zu ermöglichen, welche sie dazu be­
fähigen, nachhaltige Schulen zu gestalten.

1.2 Whole School Approach zur Gestaltung nachhaltiger Schulen
Schüler:innen verbringen einen Großteil ihrer Kindheit in der Schule. Sie lernen nicht 
nur in ihr, sondern von ihr. Schulen können aus diesem Grund nachhaltige Praktiken, 
Strukturen, Strategien und eine nachhaltige Kultur vorleben. Dieser Ansatz positio­
niert Schulen als Mikrokosmen für einen breiteren gesellschaftlichen Wandel hin zur 
Nachhaltigkeit (Finnegan, 2023; Ricci, 2019; Öhman & Sund, 2021). Damit Schulen als 
Mikrokosmos oder Labore für BNE wirken können, braucht es einen ganzheitlichen 
Ansatz, auch Whole School Approach (WSA) genannt. Der WSA ist wesentlich für die 
ganzheitliche Integration von BNE in Schulen, indem er vom Lehrplan bis zur Organi­
sationskultur verankert wird (Holst, 2022). Dazu gehört, dass die Mitglieder der Schul­
gemeinschaft partizipieren können, beispielsweise durch die Beteiligung der Schü­
ler:innen an Entscheidungsprozessen, die Sicherstellung ihrer aktiven Mitwirkung an 
der Gestaltung von Nachhaltigkeitsinitiativen und die Einbettung dieser Praktiken ins 
Schulmanagement und den Unterricht (Torsdottir et  al., 2023). Darüber hinaus fördert 
der WSA eine ganzheitliche Sichtweise der nachhaltigen Entwicklung, die über das 
Klassenzimmer hinausgeht und das Engagement der Schulgemeinschaft sowie der 
außerschulischen Stakeholder einbezieht (Finnegan, 2023). Mathar (2013) beschreibt 
den WSA als Plattform, um die bisherige Schulpraxis zu evaluieren und Handlungsfel­
der in Richtung einer nachhaltigeren Schule anzugehen. Die Studien von Mathie und 
Wals (2022) zeigen, dass die erfolgreiche Integration von BNE stark von der Einbin­
dung der Schulgemeinschaft und der Kooperation mit lokalen Akteuren abhängt (Ma­
thie & Wals, 2022). Zusätzlich sollte die Schulleitung regelmäßige Fortbildungen und 
Workshops für das Lehrpersonal organisieren, um deren Kompetenzen in Bezug auf 
nachhaltige Bildungspraktiken zu stärken (Weber et  al., 2021). Zudem ist die Förde­
rung von Netzwerken und Partnerschaften mit lokalen Organisationen und anderen 
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Bildungsinstitutionen wichtig, um Ressourcen zu teilen und gemeinsame Initiativen 
zu entwickeln (Rauch & Pfaffenwimmer, 2020).

Aufbauend auf diesen Grundlagen werden vier spezifische Handlungsfelder, die 
von BNE-Modellschulen umgesetzt wurden (Dreizler, 2023), beschrieben. Diese 
Handlungsfelder sind auch Teil der Weiterbildung Pioneering Sustainability, damit 
Schulleitungen ihre bestehenden Schulpraktiken evaluieren und die Handlungsfelder 
in Richtung einer nachhaltigeren Schule angehen können:

• Unterricht
Das primäre Ziel im ersten Handlungsfeld ist es, ein vielfältiges Curriculum zu 
entwickeln, das den Erwerb von Kompetenzen für BNE fördert (Rauch & Pfaffen­
wimmer, 2020). BNE will Lernende befähigen, die komplexen Herausforderun­
gen unserer Zeit zu verstehen und aktiv zur Gestaltung einer nachhaltigen Zu­
kunft beizutragen. Sie zielt darauf ab, ihnen systemisches Denken, kritisches Ur­
teilsvermögen, zukunftsorientiertes Handeln, Kooperationsfähigkeit und soziale 
Verantwortung zu vermitteln. Dies beinhaltet auch die Fähigkeit der Lernenden, 
in Projekten selbstständig aktiv zu werden, kreative Lösungen für nachhaltigkeits­
bezogene Herausforderungen zu entwickeln, sich Expertenwissen anzueignen 
und in heterogenen Gruppen sowie mit externen Partnern zu arbeiten (Rauch & 
Pfaffenwimmer, 2020; Makrakis & Kostoulas-Makrakis, 2023). Dieses Ziel wird 
durch die Integration von interdisziplinären Inhalten und die Verwendung ver­
schiedener Lernformate erreicht, einschließlich individualisiertem und koopera-
tivem Lernen sowie fächerübergreifendem und projektbasiertem Arbeiten (vgl. 
Howell, 2021; Rauch & Pfaffenwimmer, 2020; Mokski et  al., 2023). Zusätzlich 
wird eine partizipative Schulgestaltung angestrebt, die allen Lernenden ermög­
licht, durch kontextbezogene Aushandlungs- und Entscheidungsprozesse mitzu­
wirken, die für nachhaltige Entwicklung wesentlich sind (Kirwan et  al., 2022; 
Rauch & Pfaffenwimmer, 2020).

• Fortbildung und Entwicklung
Im zweiten Handlungsfeld des WSA steht die Fortbildung und Entwicklung im 
Zentrum, die auf die Lern- und Arbeitskultur der gesamten Schulgemeinschaft 
einwirkt (Lorente-Echeverría, Canales-Lacruz, & Murillo-Pardo, 2023). Ziel ist es, 
Lehrpersonen in das Lernen zu BNE und die Entwicklung eines nachhaltigkeits­
orientierten Arbeitens aktiv einzubinden (Weber, Lindenmeyer, Liò, & Lapkin, 
2021). Die Rolle der Lehrpersonen erfährt hierbei eine wesentliche Veränderung: 
vom traditionellen Unterrichten und Bewerten hin zu einem stärkeren Fokus auf 
das Gestalten und Begleiten von Lernprozessen (Howell, 2021; Thakore & Wil­
liams, 2020). Diese Lern- und Arbeitsformate erfordern Offenheit und intensive 
Zusammenarbeit, einschließlich Abstimmungszeit und der Fähigkeit, kreative 
Lösungen für fächerübergreifende Projekte zu finden, in denen Lernende Selbst­
wirksamkeit erfahren (Sass et  al., 2024; Kohl et  al., 2022; Howell, 2021; Weber 
et  al., 2021). Damit solche Formate entwickelt werden können, brauchen die Lehr­
personen entsprechende Kompetenzen. Somit müssen Wege gefunden werden, 
um zeitliche und motivationale Ressourcen für die kontinuierliche BNE-Fortbil­
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dung der Lehrpersonen zu sichern, damit nachhaltigkeitsrelevante Lern- und Ar­
beitsformate gestaltet werden können (Kohl et  al., 2022; Howell, 2021; Wheeler, 
Guevara & Smith, 2018; Weber et  al., 2021).

• Campus
Das dritte Handlungsfeld fokussiert auf die Gestaltung der Lern- und Begeg­
nungsräume sowie auf die nachhaltige Bewirtschaftung der Schulen. Ziel ist es, 
alle Aspekte des schulischen Betriebs nachhaltig auszurichten und auf die Nach­
haltigkeitsziele der Schule abzustimmen (Sabir Onat & Yirmibeşoğlu, 2022). 
Diese nachhaltige Ausrichtung schafft praxisnahe Projektthemen, in denen Ler­
nende zusammen mit Hausmeistern, externen Dienstleistern und Versorgungs­
unternehmen arbeiten (Kohl et  al., 2022; Howell, 2021; Wheeler, Guevara & Smith, 
2018). Ein Beispiel für eine zentrale Fragestellung in diesem Bereich könnte sein, 
wie die Schule CO₂-reduzierter gestaltet werden könnte, bspw. durch die Koopera­
tion mit kommunalen Partnern und die Entwicklung von Konzepten für Bereiche 
wie Raumausstattung, Energiemanagement, Mobilität, Konsum und bewusste Er­
nährung (Wheeler, Guevara & Smith, 2018). Die Lebens-, Lern- und Arbeitsberei­
che können so gestaltet werden, dass sie Kooperation und Innovation fördern, 
aber auch Möglichkeiten für konzentrierte Einzelarbeit sowie Spiel- und Ruhe­
zonen bieten (Thakore & Williams, 2020).

• Netzwerk
Das vierte Handlungsfeld zielt darauf ab, die Kooperation der Schulgemeinschaft 
mit ihrem Umfeld zu gestalten. Diese Zusammenarbeit soll einen nachhaltig­
keitsorientierten Schulalltag fördern, indem sie alle Beteiligten in einen kontinu­
ierlichen Lern- und Entwicklungsprozess einbinden (Rauch & Pfaffenwimmer, 
2020). Die Schulgemeinschaft vernetzt sich dabei mit benachbarten Schulen so­
wie mit kommunalen, regionalen und überregionalen Bildungsakteuren (Rauch 
& Pfaffenwimmer, 2020; Weber et al., 2021). Auf diese Weise kann ein Netzwerk 
aufgebaut werden, das nicht nur den Austausch von Ressourcen, sondern auch 
von Wissen und Best Practices ermöglicht (Rauch & Pfaffenwimmer, 2020; Tare, 
2020). Diese Vernetzung unterstützt die gemeinsame Entwicklung von Nachhal­
tigkeitsstrategien und motiviert, gemeinsam aktiv an der BNE zu arbeiten (Rauch 
& Pfaffenwimmer, 2020).

Bei der Umsetzung eines WSA spielt die Schulleitung eine entscheidende Rolle (Mül­
ler et  al., 2020): Schulleitungen müssen Pionier:innen sein, die BNE als zentrales 
Thema vorantreiben, Strategien entwickeln und unterstützende Strukturen aufbauen. 
Dazu zeigt Heinrich (2009), dass eine Governance-Analyse als Strategie dienen kann, 
um die komplexen Herausforderungen der Implementierung von BNE in Schulen zu 
verstehen und zu meistern. Die Governance ist integraler Bestandteil von Transforma­
tionsprozessen in Schulen und damit den vier beschriebenen Handlungsfeldern über­
geordnet.
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2 Pioneering Sustainability – Weiterbildung für 
Schulleitungen zur Gestaltung nachhaltiger Schulen

Im Rahmen von Pioneering Sustainability setzen sich die Teilnehmenden mit der Bil­
dung für nachhaltige Entwicklung (BNE), dem Whole School Approach (WSA) und 
dem Konzept des Sustainable Leadership auseinander. Diese Auseinandersetzung fin­
det im Rahmen von zwei Monaten mit zwei Präsenztagen statt, wobei in der Regel 
20 Personen am Modul teilnehmen. Da das Modul kurz ist, liegt der Fokus auf der 
Wissensvermittlung und -verarbeitung und der Entwicklung eines Umsetzungsplans 
für die Gestaltung ihrer ganzheitlich nachhaltigeren Schule. Pioneering Sustainability 
spricht besonders Führungspersonen von Schulen an, sodass ein Großteil der Teilneh­
menden aus Schulleitungen besteht. Aus diesem Grund wird folgend vereinfachend 
von Schulleitungen gesprochen.

Im Modul wird die Verpflichtung der Schweiz thematisiert, gemäß der UN-
Agenda 2030 BNE fest im Bildungssystem zu verankern. Eine Verankerung kann 
durch den WSA erreicht werden, bei dem die Institution als Ganzes betrachtet wird. 
Folglich sollen die Schulleitungen im Rahmen von Pioneering Sustainability auch ihre 
Institution als Ganzes in den Blick nehmen und die Implementierung von BNE in den 
vier Handlungsfeldern Unterricht, Fortbildung, Campus und Netzwerk angehen. 
Während dieses Prozesses befassen sie sich mit ihrem eigenen Führungsverständnis 
und -handeln, besonders in Bezug auf das Konzept des Sustainable Leadership. Dieses 
methodische Vorgehen folgt dem Ansatz von Müller et  al. (2020), welcher besagt, dass 
Nachhaltigkeitstransformationen auf den unterschiedlichen schulischen Ebenen an­
zudenken sind. Das Modul ist in vier Teile strukturiert: Vorbereitung, Modultag 1 in 
Präsenz, selbständige Arbeitszeit und Modultag 2 online. Alle Informationen und In­
halte zum Modul werden über die ILIAS-Plattform der PHZH zur Verfügung gestellt, 
auf welche alle Schulleitungen Zugriff haben. ILIAS ist ein Open-Source-webbasiertes 
Lernmanagementsystem (LMS), das von Universitäten, Schulen und anderen Bil­
dungseinrichtungen verwendet wird, um digitale Lerninhalte zu erstellen, zu verwal­
ten und bereitzustellen. Auf der ILIAS-Plattform steht eine BNE-Toolbox zur Verfü­
gung, welche eine Vielzahl von Ressourcen umfasst, darunter relevante Dokumente 
für die selbständige Arbeitszeit, Artikel, Websites und Software-Tools, die zur Vertie­
fung dienen. Die inhaltliche Auseinandersetzung mit der Frage, wie ganzheitlich 
nachhaltigere Schulen gestaltet werden können, findet innerhalb des Moduls in vier 
Phasen statt. Diese vier Phasen sind von der Handreichung BNE-Modellschulen vom 
Zentrum für Schulqualität (ZSL, 2021) des Landes Baden-Württemberg inspiriert, da 
diese selbst erfolgreich BNE-Schulen mit einem WSA gestalten konnten. Die vier Pha­
sen umfassen:

• Phase 1: Verständnis zu BNE, Sustainable Leadership und WSA entwickeln
• Phase 2: Bestandsaufnahme zu den vier Handlungsfeldern in Bezug zu BNE
• Phase 3: Umsetzungsplanung zur Gestaltung ganzheitlich nachhaltigerer Schu­

len
• Phase 4: Reflexion der Umsetzungsplanung
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Diese Phasengliederung wird zudem durch unterschiedliche Studien untermauert. 
Untersuchungen zeigen, dass ein tiefgehendes Verständnis von relevanten Konzepten 
wie BNE wichtig ist, damit Schulleitungen ihre Schulen in nachhaltige Schulen trans­
formieren können (Müller et  al., 2020; Zainal Abidin et  al., 2023; Akiyama & Onuki, 
2012). Die Bestandsaufnahme der BNE-Aktivitäten innerhalb der vier Handlungsfelder 
Unterricht, Fortbildung, Campus und Netzwerk hilft dabei, spezifische Bedürfnisse 
und Potenziale der Schulen zu identifizieren, was für die Erarbeitung einer fundierten 
Umsetzungsplanung relevant ist (Verhelst, Vanhoof & Van Petegem, 2023; Perwita­
sari, Hariyono & Susantini, 2023). Die Reflexion und Diskussion der Umsetzungspla­
nung mit außerschulischen Stakeholdern im Rahmen eines Webdialogs von #schul­
everantworten am zweiten Modultag ermöglicht es, die Umsetzungsplanung weiterzu­
entwickeln (Brunnquell et  al., 2015). Die Webdialoge von #schuleverantworten dienen 
dem Austausch zwischen schulischen Führungspersonen, Forschenden und Experten 
über die Gestaltung des Schullebens durch wissenschaftliche und praktische Erkennt­
nisse (Schule verantworten, 2024). Folgende Tabelle fasst den inhaltlichen und struktu­
rellen Aufbau des Moduls zusammen:

Tabelle 1: Struktur und Inhalt von Pioneering Sustainability
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e • Bildung und Moderation eines BNE-Teams
• Analyse der vier WSA-Handlungsfelder
• Persönliche Lernumgebung (PLE) Reflexion

• Teamaktivierung
• Identifikation von Entwicklungs­

feldern
• Führungskompetenz stärken
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-
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g

• Entwicklung eines Schul-Umsetzungsplans 
zu allen vier WSA-Feldern

• Realisierbarer, schulindividueller 
BNE-Fahrplan

• Synergien und Kooperationen festlegen

Zw
ei

te
r

 
M

od
ul

ta
g

Re
fle

xi
on • Vorstellung & Diskussion der Pläne im Webdialog (#schuleverantworten)

• PLE-Präsentation

• Kritikgestützte Planoptimierung
• Reflexion der eigenen Führungs­

praxis

2.1 Vorbereitung und Modultag 1
Im Rahmen der ersten Phase Verständnis entwickeln befassen sich die Schulleitungen 
selbständig mit den Konzepten BNE, Sustainable Leadership und dem WSA. Dazu le­
sen sie vorbereitend für den ersten Modultag unterschiedliche Artikel, welche sich mit 
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den Konzepten befassen und in der BNE-Toolbox auf ILIAS zur Verfügung stehen. Die 
intensive Auseinandersetzung der Schulleitungen mit der Literatur ist didaktisch 
wichtig, da es ihnen ermöglicht, ein grundlegendes Verständnis zu entwickeln, was 
durch die theoretischen und praktischen Bezüge in den Modultagen vertieft wird (Ster­
ling, 2001; Henderson & Tilbury, 2004).

Die Ziele für den ersten Modultag umfassen, ein praxisorientiertes Verständnis 
der Konzepte BNE, WSA und Sustainable Leadership zu entwickeln, eine Standortbe­
stimmung der eigenen Schule bezüglich der BNE-Umsetzung zu machen, das Ken­
nenlernen von Unterstützungsangeboten durch das Schulnetz21 und das Gewinnen 
von Einblicken in die Nachhaltigkeitsbemühungen der ETH Zürich. Mit diesem ersten 
Modultag können sie das Verständnis vertiefen, indem sie die theoretischen Konzepte 
mit der Praxis in Bezug setzen. Dabei werden zwei Schwerpunkte gelegt: (1) Auseinan­
dersetzung mit BNE, Sustainable Leadership und dem WSA sowie (2) Besuch der ETH 
Zürich als Best Practice.
(1) Auseinandersetzung mit BNE, Sustainable Leadership und dem WSA

Die Morgenphase dient der Standortbestimmung der Schulleitungen in Bezug 
auf BNE. In persönlicher Reflexion und einer Hand- und Footprintanalyse – ers­
tere erfasst positive Nachhaltigkeitswirkungen, letztere Ressourcenverbrauch und 
Umweltbelastung (Sharma, Sharma & Raj, 2023; Husgafvel, 2021) – wird der aktu­
elle BNE-Status der Schule dokumentiert und datenbasiert weiterentwickelt. 
Anschließend präsentiert das Schulnetz21, das größte Schweizer Netzwerk für 
nachhaltige Schulentwicklung, seine Unterstützungsangebote, kooperativen 
Strukturen und Best-Practice-Beispiele (Schulnetz21, o. J.; Vare & Scott, 2007). 
Den Abschluss bildet ein Expertenvortrag zu Whole School Approach und Sus-
tainable Leadership mit Fokus auf transparente Kommunikation, Partizipation 
und Netzwerkkooperation, gefolgt von einer thematisch geleiteten Gruppenarbeit 
zur Vertiefung dieser Elemente.

(2) Besuch der ETH Zürich als Best Practice
Am Nachmittag des ersten Modultags besuchen die Schulleitungen die ETH Zü­
rich, eine führende Institution in der SDG-Förderung, um exemplarische Nach­
haltigkeitspraktiken unmittelbar zu erleben und Theorie mit Praxis zu verknüp­
fen (Cortese, 2003; Laurillard, 2012; Biggs et  al., 2022). Bei einem kommentierten 
Rundgang durch Forschungslabore zu erneuerbaren Energien und nachhaltiger 
Landwirtschaft sowie Gesprächen mit ETH Sustainability werden die vier Hand­
lungsfelder des WSA und Elemente des Sustainable Leadership praxisnah aufge­
zeigt (Mader, 2013). In anschließenden Gruppendiskussionen entwickeln die Teil­
nehmenden erste Konzepte für ein schulinternes Steuerungsgremium à la ETH 
Sustainability. Der Tag schließt mit einer gemeinsamen Reflexion und der Ein­
führung in die selbständige Arbeitsphase sowie der Nutzung der BNE-Toolbox 
auf ILIAS.
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2.2 Selbständige Arbeitszeit
In der selbstständigen Arbeitsphase zwischen den Modultagen führen die Schulleitun­
gen eine Bestandsaufnahme der vier WSA-Handlungsfelder durch und entwickeln da­
rauf aufbauend einen Umsetzungsplan. Die entsprechenden Vorlagen zur Bestands­
aufnahme, Umsetzungsplanung und zur Anlage einer persönlichen Lernumgebung 
(PLE, z. B. als OneNote-Tagebuch) stehen in der BNE-Toolbox auf ILIAS zur Verfü­
gung. Die PLE ermöglicht durch fortlaufende Reflexion des eigenen Führungshan­
delns im Kontext von Sustainable Leadership die gezielte Weiterentwicklung relevan­
ter Führungskompetenzen (Barth & Michelsen, 2013; Dabbagh & Kitsantas, 2012).

Phase 2: Bestandsaufnahme
Während der Bestandsaufnahme werden die Schulleitungen in der Schule aktiv und 
bilden als Erstes ein BNE-Team zur Steuerung des Transformationsprozesses. Das 
Ziel ist, mit dem BNE-Team eine Bestandsaufnahme der Schule in Bezug auf nachhal­
tige Praktiken und Initiativen durchzuführen (ZSL, 2021). Gemeinsam werden BNE-
bezogene Aktivitäten mit Bezug zu den vier Handlungsfeldern erfasst und analysiert. 
Es wird ermittelt, in welchen Handlungsfeldern des WSA bereits Aktivitäten in den 
jeweiligen Schulen stattfinden, welcher Entwicklungsbedarf besteht und welche Ent­
wicklungsthemen von besonderer Bedeutung sind (ZSL, 2021). Die Bildung eines 
heterogenen BNE-Teams ist entscheidend, da es durch die Zusammenführung unter­
schiedlicher Kompetenzen und Perspektiven eine Planung ermöglicht, welche die 
Schule ganzheitlich in den Blick nimmt. Forschungsergebnisse zeigen, dass Teams, 
die interdisziplinär und divers zusammengesetzt sind, in der Lage sind, komplexe Auf­
gaben, wie bspw. die Implementierung von BNE, besser zu bewältigen als homogene 
Teams (Díaz-García et  al., 2013; Nathan & Lee, 2013). Darüber hinaus wird die Bedeu­
tung einer teambasierten Herangehensweise von Transformationsprozessen in (Bil­
dungs-)Organisationen betont, da sie zu einer verbesserten Problemlösung und höhe­
ren Erfolgsraten führt. Folgend soll vertieft auf die BNE-Teambildung und Bestands­
aufnahme eingegangen werden:
(1) BNE-Team-Bildung

Bei der Bildung des BNE-Teams sollten vorhandene schulische Strukturen ge­
nutzt und darauf aufgebaut werden, um Synergien zu fördern. Eine Kernteam­
größe von fünf bis sechs Mitgliedern gewährleistet effiziente Kommunikation 
und schnelle Entscheidungen (Akinola & Ayinla, 2014). Bei größeren Projekten 
kann das Team um Arbeitsgruppen erweitert werden; die Steuergruppe und die 
Schulleitung koordinieren anschließend alle Aktivitäten und bereiten neue Mit­
glieder auf ihre Aufgaben vor. Eine starke, koordinierende Führung ist für das 
Gelingen von Change-Prozessen unerlässlich (Fullan, 2015; Müller et  al., 2020). 
Die Partizipation bildet das Fundament produktiver Zusammenarbeit und stellt 
die Inklusivität des Entwicklungsprozesses sicher. Deshalb sollte das BNE-Team 
Lehrpersonen aus verschiedenen Fachschaften, mindestens zwei Schüler:innen, 
engagierte Eltern oder externe Kolleg:innen sowie ein Mitglied der Schulleitung 
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umfassen, das nach außen hin Transparenz und Verantwortlichkeit gewährleistet 
(ZSL, 2021).

(2) Bestandsaufnahme
Eine gründliche Bestandsaufnahme schulischer Nachhaltigkeitspraktiken in den 
Handlungsfeldern Unterricht, Fortbildung, Campus und Netzwerke bildet die 
Grundlage für die gemeinsame Visionentwicklung (ZSL, 2021). Mithilfe der 
Rückwärtsplanung (Backward Design) nach Wiggins und McTighe (2005) ent­
wirft das BNE-Team eine Fünf-Jahres-Vision, identifiziert aktuelle Stärken und 
Entwicklungspotenziale und nutzt ergänzende Materialien aus der BNE-Toolbox 
zur Inspiration. Anschließend werden prioritäre Themen markiert, um evidenz­
basierte Entscheidungen zu treffen (Visscher & Coe, 2003). Die Validierung er­
folgt in Qualitätsentwicklungstagen oder Schulkonferenzen, in denen die ge­
samte Schulgemeinschaft partizipativ über Stärken und Prioritäten entscheidet 
(Makrakis & Kostoulas-Makrakis, 2023; Torsdottir et  al., 2024).

Phase 3: Umsetzungsplanung gestalten
In diesem Teil der selbstständigen Arbeit wird gemeinsam mit dem BNE-Team eine 
Umsetzungsplanung erarbeitet. Eine Vorlage für die Erarbeitung der Umsetzungspla­
nung wird in der BNE-Toolbox zur Verfügung gestellt. Neben der Vorlage können wei­
tere Hilfestellungen wie Planungs-, Strategie- und Managementvorlagen und Litera­
turquellen in der BNE-Toolbox genutzt werden. Die Vorlage zur Umsetzung darf, 
muss aber nicht genutzt werden. Studien zeigen, dass Autonomie in der Gestaltung 
und Entscheidungsfindung zu einer gesteigerten Befähigung in der Führungsrolle 
führt (Dou, Devos & Valcke, 2017; Keddie, 2016). Indem die Schulleitungen selbst ent­
scheiden, wie sie die Umsetzung planen wollen, wird dazu beigetragen, dass Schullei­
tungen als Führungskräfte agieren, die nicht nur verwalten, sondern auch Innovatio­
nen vorantreiben können. Auf diese Weise werden Entscheidungen auf lokaler Ebene 
schneller und gezielter getroffen, was für komplexere Umsetzungsvorhaben beson­
ders wichtig ist (Mathie & Wals, 2022). Studien weisen darauf hin, dass Schulen meist 
besser funktionieren, wenn sie die Freiheit haben, ihre Schulentwicklung selbst voran­
zutreiben (Dou, Devos & Valcke, 2017; Keddie, 2016).

Mit der Umsetzungsplanung ist zu entscheiden, ob zunächst das wichtigste Ent­
wicklungsthema der ausgewählten Entwicklungsthemen angegangen wird oder ob 
mehrere Themen parallel verfolgt werden sollen (ZSL, 2021). Diese Entscheidung 
sollte auf einer Priorisierung basieren, die sowohl die Dringlichkeit als auch die verfüg­
baren Ressourcen berücksichtigt. Der Umsetzungsplan dient schließlich als zentrales 
Instrument zur Koordination der bevorstehenden Arbeitsschritte und bietet allen Be­
teiligten einen klaren Überblick über die Aufgabenverteilung, einschließlich der Fest­
legung, wer bis wann für welche Aktivitäten verantwortlich ist. Dies fördert das Verant­
wortungsgefühl, da jeder Beteiligte seine Rolle und die Erwartungen kennt. Durch die 
Aufnahme der verantwortlichen Personen und konkreten Termine in den Umset­
zungsplan wird eine Nachverfolgung und Überprüfung der Aufgabenerfüllung er­
möglicht. Dies verhindert Verzögerungen und stellt sicher, dass das Projekt konkret 
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angegangen wird (Locke & Latham, 2002). Die im Jahresplan festgelegten Termine, 
wie zum Beispiel die BNE-Steuerungssitzungen, die Gesamtlehrpersonen- und Schul­
konferenzen oder Gemeinderatssitzungen, geben eine Struktur vor, die zur Terminie­
rung von Etappenzielen genutzt werden kann (ZSL, 2021). Der Umsetzungsplan soll 
dabei als „lebendes Dokument“ behandelt werden (ZSL, 2021). Daher sollte er regel-
mäßig überprüft und angepasst werden, um auf Veränderungen reagieren zu können. 
Eine transparente Kommunikation der Änderungen gegenüber allen Beteiligten ist 
unerlässlich, um die Unterstützung und das Engagement der Schulgemeinschaft zu 
erhalten.

Während des ganzen Prozesses muss zwischen Ambition und Realismus abge­
wogen werden (ZSL, 2021): Was kann und soll bis wann erreicht werden? Dies fördert 
eine machbare und motivierende Zielsetzung, die auf die tatsächlichen Ressourcen 
und Kapazitäten abgestimmt ist. Manchmal sind ambitionierte Ziele notwendig, um 
die Schulgemeinschaft zur aktiven Unterstützung zu mobilisieren und ungeahnte 
Kräfte freizusetzen. Doch muss realistisch berücksichtigt werden, was angesichts be­
grenzter zeitlicher und finanzieller Ressourcen machbar ist (ZSL, 2021).

2.3 Modultag 2
Nachdem die Schulleitungen selbstständig intensiv in ihrer eigenen Schule gearbeitet 
haben, BNE-Teams bildeten, Entwicklungsthemen erörterten und schon einen ersten 
Entwurf der Umsetzungsplanung haben, kommen sie in die vierte Phase der Reflexion 
der geleisteten Arbeit und präsentieren diese im Rahmen des Webdialogs von #schul­
everantworten. Im Anschluss an den Webdialog wird in Kleingruppen auf die PLE ein­
gegangen und diskutiert, inwiefern sich das eigene Führungsverständnis und -han­
deln zur Gestaltung nachhaltiger Schulen weiterentwickelt hat.

Am Webdialog nehmen außerschulische Akteure sowie BNE-Experten teil, da­
runter Organisationen wie WWF, die ihre Perspektiven einbringen und die Diskussion 
zur Gestaltung ganzheitlich nachhaltiger Schulen bereichern. Die Präsentation der 
Umsetzungspläne findet in drei thematischen Online-Gruppenräumen statt, wobei 
sich die BNE-Akteure selbst gleichmäßig aufteilen können. Die Diskussion im An­
schluss an die Präsentation gibt den Schulleitungen hilfreiche Hinweise, ihren Umset­
zungsplan weiterzuentwickeln. Laurillard (2012) argumentiert, dass solche Diskussio­
nen die Kollaboration und den Wissensaustausch fördern, zu einem tieferen Verständ­
nis und besseren Lösungsansätzen führen.

Die kritische Reflexion des Umsetzungsplanes ist ein zentraler Bestandteil bei der 
Gestaltung der nachhaltigeren Schule, nicht nur während Pioneering Sustainability, 
sondern auch danach. Die stetige Reflexion fördert die Zusammenarbeit innerhalb des 
Teams und der Schulgemeinschaft (Brunnquell et  al., 2015). Nach Erreichen eines 
wichtigen Etappenziels ist es zudem von Vorteil, die gewonnenen Erfahrungen – so­
wohl die Herausforderungen als auch die Erfolgsfaktoren – systematisch zu dokumen­
tieren und auszuwerten (Brunnquell et  al., 2015; Kirkpatrick & Kirkpatrick, 2006). 
Diese Erkenntnisse, auch als „Key Learnings“ bezeichnet, sind wichtig für die Weiter­
führung sowie Planung und Umsetzung zukünftiger Projekte. Dieser Ansatz schafft 
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eine solide Basis für kontinuierliche Verbesserungen und fördert die Entwicklung in­
nerhalb der Schulgemeinschaft in Richtung mehr Nachhaltigkeit (ZSL, 2021). Nach 
dem Webdialog, der Verabschiedung der BNE-Akteure und Experten sowie einer 
Pause werden die Schulleitungen angeregt, ihre eigenen Führungskompetenzen im 
Rahmen der PLE-Vorstellung in Kleingruppen zu reflektieren. Es geht um die Frage, 
wie sich das eigene Führungsverständnis und -handeln, insbesondere in Bezug auf 
Sustainable Leadership, weiterentwickelt hat. Die Theorie des transformativen Lernens 
besagt, dass durch kritische Reflexion und die Überprüfung von Verhaltensweisen per­
sönliches Wachstum und Veränderungen angeregt werden (Nölting et  al., 2018). Au­
ßerdem kann reflektierendes Lernen bei Führungspersonen die Wahrnehmung für 
spezifische Herausforderungen und Lösungen verbessern (Brunnquell et  al., 2015; 
Müller et  al., 2020).

Zusammengefasst bietet Pioneering Sustainability eine angemessene Struktur, 
um sich intensiv mit den Konzepten BNE, Sustainable Leadership und WSA auseinan­
derzusetzen und praxisnahe Einblicke zu gewinnen, welche den Schulleitungen Best 
Practice und Inspirationen für die Gestaltung nachhaltiger Schulen bieten. Während 
der selbstständigen Arbeitsphase können die Schulleitungen auf unterstützende Un­
terlagen in der BNE-Toolbox zurückgreifen. Diese Materialien helfen bei der Bestands­
aufnahme, der Umsetzungsplanung und der Führung der PLE. Zusätzlich stehen wei­
tere inspirierende Ressourcen zur Verfügung, um den Prozess zu erleichtern und zu 
bereichern. Durch die Diskussion und Reflexion mit Experten, BNE-Akteuren und den 
teilnehmenden Schulleitungen erhalten die Schulleitungen wertvolle Unterstützung 
und Förderung. Diese Interaktionen helfen ihnen dabei, ihre Umsetzungspläne, Stra­
tegien und Strukturen für nachhaltige Schulen weiterzuentwickeln, langfristige Ko­
operationen aufzubauen und ihre Führungskompetenzen zu stärken.

3 Diskussion

Angesichts drängender ökologischer, sozialer und wirtschaftlicher Herausforderun­
gen leistet Bildung für nachhaltige Entwicklung einen zentralen Beitrag. Schulleitun­
gen übernehmen dabei die Schlüsselrolle als Impulsgeber und Vorbilder für nachhal­
tiges Handeln im gesamten Schulumfeld. Trotz verfassungsrechtlicher Verankerung 
in der Schweiz vollzieht sich der Wandel hin zu konsequent nachhaltigen Schulen bis­
lang nur zögerlich.

Ein Weg, dies zu ändern, besteht darin, den Schulleitungen das notwendige 
Know-how zu vermitteln, damit sie nachhaltige Schulen gestalten können. Aus diesem 
Grund wurde in diesem Beitrag der Frage nachgegangen, wie eine Weiterbildung für 
Schulleitungen durchgeführt werden kann, um sie zu befähigen, ganzheitlich nach­
haltige Schulen zu gestalten.

Pioneering Sustainability verhält sich ähnlich wie die nachhaltige Entwicklung 
selbst – beides befindet sich, wie der Name sagt, in einer Entwicklung. Das Modul 
wurde neu entwickelt und wird sich mit jeder Durchführung weiterentwickeln. In die­
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sem Sinne hat es eine doppelte Pionierfunktion: Es ist das erste Modul in der Weiter­
bildung der PHZH, das sich spezifisch auf die Bildung für nachhaltige Entwicklung 
und deren Umsetzung fokussiert, und es motiviert Schulleitungen, selbst Pioniere der 
Bildung für nachhaltige Entwicklung zu werden und nachhaltigere Schulen zu gestal­
ten.

Ein wertvoller Ansatz von Pioneering Sustainability ist, dass es auf etablierten 
theoretischen Grundlagen wie dem Whole School Approach und Sustainable Leader­
ship zur Gestaltung nachhaltiger Schulen basiert. Diese Konzepte wurden in wissen­
schaftlichen Studien untersucht und deren Wirkung diskutiert (Laurie, Nonoyama-
Tarumi, Mckeown & Hopkins, 2016; Mogaji & Newton, 2020; Torsdottir et  al., 2023; 
Forssten Seiser et  al., 2022; Holst, 2022; Mokski et  al., 2023; Liao, 2022; Dreier, Nabarro 
& Nelson, 2019; Simionescu et  al., 2023; Anane-Simon & Atiku, 2023). Außerdem weist 
Pioneering Sustainability einen hohen Anteil an Praxisorientierung auf, indem ver­
schiedene außerschulische Stakeholder aktiv in den Lehrprozess eingebunden wer­
den. Einerseits tritt das Schulnetz21 als größtes Schweizer Netzwerk für Bildung für 
nachhaltige Entwicklung in Erscheinung und bietet den Schulleitungen Handwerks­
zeug für die Gestaltung nachhaltiger Schulen. Andererseits ermöglicht der Besuch der 
ETH Zürich, einer Bildungsinstitution, die in der Umsetzung der SDGs führend ist, 
eine Best Practice. Solche praxisorientierten Ansätze sind von unschätzbarem Wert für 
das Lernen, da sie die theoretischen Grundlagen greifbar machen (Mader, 2013). Zu­
sätzlich inspirieren sie die Schulleitungen, eigene Nachhaltigkeitsinitiativen an ihren 
Schulen zu entwickeln (Finnegan, 2023). Eine weitere Möglichkeit für Inspiration, Un­
terstützung und besonders auch Kooperation bietet sich für die Schulleitungen im 
Rahmen des Webdialogs #schuleverantworten. Es beteiligen sich wichtige außerschu­
lische Akteure wie WWF, PUSH, Silviva und BNE-Experten an der Reflexion und Dis­
kussion der Umsetzungspläne der Schulleitungen. Diese direkte Vernetzung gibt den 
Schulleitungen die Chance, die Gestaltung ihrer nachhaltigen Schule auch nach Pio­
neering Sustainability mit Unterstützung der Stakeholder fortzuführen.

Diese Stärke ist jedoch auch mit einer Herausforderung verbunden, da sich damit 
eine Abhängigkeit von externen Partner:innen ergibt. Folglich geht es in der langfristi­
gen Entwicklung von Pioneering Sustainability um die Frage, wie man eine dauerhafte 
Bindung von außerschulischen Stakeholdern wie WWF, PUSH, Silviva etc. und der 
ETH Zürich ermöglichen kann. Solche Partnerschaften sind wertvoll, um praktische 
Bezüge zu den theoretischen Konzepten herzustellen, jedoch keine Selbstverständlich­
keit und erfordern Planung und langfristig eine gegenseitige Win-win-Situation. Folg­
lich ist es wertvoll, mit weiteren außerschulischen Stakeholdern in Kontakt zu kom­
men und Bildungsinstitutionen zu finden, welche als Best Practice dienen können. 
Eine weitere Herausforderung ergibt sich daraus, dass Schulleitungen aus unter­
schiedlichen Kontexten und Bildungsinstitutionen und mit unterschiedlichen Bil­
dungshintergründen teilnehmen. Dies erfordert, die Inhalte so zu gestalten, dass die 
Schulleitungen individuell möglichst viel mitnehmen. Laurillard (2012) betont, wie 
wichtig es ist, Lehransätze zu nutzen, die auf die individuellen Lernbedürfnisse der 
Studierenden eingehen und ihnen ermöglichen, ihr Verständnis durch angepasste 
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Materialien zu vertiefen. Dabei ist es wichtig, die Inhalte von Pioneering Sustainability 
stetig auf ihre Relevanz hin zu evaluieren. Eine systematische Evaluation ermöglicht 
es, deren Wirksamkeit und Impact in den Schulen zu beurteilen (Biggs et  al., 2022). Es 
ist geplant, kurz nach der Durchführung und dann nach etwa einem Jahr eine qualita­
tive und quantitative Evaluation durchzuführen, um direktes Feedback der Schullei­
tungen zu erfassen und die langfristigen Auswirkungen des Gelernten zu beurteilen. 
Besonders interessant ist die Frage, ob es den Schulleitungen möglich war, die Umset­
zungspläne durchzuführen und ob die Schulleitungen nachhaltigere Schulen gestal­
ten konnten. Dieser Ansatz ermöglicht es, praktische Herausforderungen und Erfolge 
zu identifizieren und darauf basierend Pioneering Sustainability weiterzuentwickeln 
(Kirkpatrick & Kirkpatrick, 2006).

Pioneering Sustainability ist der erste Schritt auf einem langen Weg zur Gestal­
tung nachhaltiger Schulen in der Schweiz. Obwohl das Modul aufgrund seiner Kürze 
nur ein Tropfen auf den heißen Stein ist, ist der Mut, den ersten Schritt zu tun, von 
unschätzbarem Wert.

Für die Zukunft ist zu hoffen, dass weitere Schritte unternommen werden kön­
nen, um Schulleitungen bei der Gestaltung nachhaltiger Schulen zu unterstützen. Aus 
diesem Grund ist es wichtig, die Weiterbildung der PHZH in den Blick zu nehmen 
und weitere Bereiche wie Personal, Management, System und Pädagogik aus der Per­
spektive der Nachhaltigkeit zu betrachten. Was bedeutet die nachhaltige Entwicklung 
für die Personalführung, das Management der Schule und die Pädagogik? Welchen 
Impact hat nachhaltige Entwicklung auf das System? Das ist nur ein Teil der offenen 
Fragen, welche im Rahmen der Weiterbildung für Schulleitungen noch adressiert wer­
den sollten.
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